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Alles Goldt, was ätzt
Sturm Friederike hatte ihn im
Januar noch von einer Lesung
in Gießen abgehalten. Nun
stand einer Begegnung des
Gießener Publikums mit dem
»Titanic«-Kolumnisten Max
Goldt zum Glück nichts mehr
im Wege. Fast zweieinhalb
Stunden lang begeisterte er
auf Einladung des LZG rund
250 Zuschauer im Rathaus.

Von Karola Schepp

Wer beim Anblick eines kostbaren Zucht-
falkens in Katar und eines Originalma-

nuskripts von Franz Kafka im Marbacher
Literaturarchiv gleichermaßen mit dem Ge-
danken spielt »Ich könnte da jetzt draufspu-
cken«, dessen Humor tendiert eindeutig
nicht zum Mainstream. Max Goldt hat diese
besondere Gabe. Seine launigen Prosatexte
mit bizarren Überschriften wie »Lippen ab-
wischen und lächeln« und seine »Katz und
Goldt«-Comic-Skripts haben den Schrift-
steller bekannt gemacht.

Warum er dennoch als »sanfter Satiriker«
gilt, erlebten nun die Besucher seiner Lesung
auf Einladung des Literarischen Zentrums.
Goldt, schon vom Augenschein her eher der
Typ untersetzter Weinliebhaber denn ätzen-
der Einschenker, las im stark abgedunkelten
Hermann-Levi-Saal ein Best of seiner Texte
mit sonorer, der nachtschlafenen Atmosphä-
re im Saal angepasster Stimme. Doch von
harmlosen Gute-Nacht-Geschichten keine
Spur.

Schleimvideos und Sauerkraut

Als »Charlys Tante in der Wüste« plauderte
Goldt zum Auftakt über seinen Besuch als
Gattin-Ersatz eines Sportfunktionärs in Ka-
tar. Er erzählte von feisten Betten im Luxus-
hotel, zivilisationsatmenden Buchregalen
voller schwedischer Folianten und wilden
Autofahrerinnen mit Burka-Sehschlitzen.
Dass er mit seiner leichten westeuropäischen
Plauderei bei seiner arabischen Aufpasserin
nicht punkten konnte, kann man sich nach
diesem Exkurs gut vorstellen. Doch zum
Glück hatte Goldt nicht seinem ersten Im-
puls nachgegeben, eben jenen kostbaren Fal-
ken zu bespucken, der ihm im VIP-Pro-
gramm der Gastgeber voller Stolz präsen-
tiert wurde. Kaum auszudenken, wenn der
Meister der kunstvollen Satire danach nur
noch die Wände eines katarischen Knastes
als Inspiration gehabt hätte. Schließlich ist
es das pralle Alltagsleben, das ihn vor Ein-
fällen nur so strotzen lässt.

»Titanic«-Kolumnist Goldt servierte sei-
nem Publikum im aufreizend unaufgeregten

Grundton noch so manchen glänzend fomu-
lierten Nadelstich ins Herz der europäisch-
bürgerlichen Befindlichkeit. Von Teenagerin-
nen, die Schleimvideos auf YouTube hochla-
den und so den Tod sehbehinderter Mädchen
in Indien auslösen, ist die Rede. Ebenso vom
Unvermögen der öffentlich-rechtlichen Fern-
sehmoderatorin Petra Gerster, in ihrem
Nachruf die Größe eines David Bowie zu be-

greifen und der trügerischen Suche nach
dem Glück in der Altbauwohnung eines »ur-
ban, idealdurchmischten Stadtviertels«.
Wenn Goldt über teure Cappuccinos in Lon-
don und teure Döner in Zürich lästert oder
die »Renaissance des Kleingedruckten« auch
auf Sauerkrautdosen wegen seiner nachlas-
senden Sehkraft bedauert, dann ist das weit
entfernt von harmloser Plauderei. Denn mit
Formulierungen wie der »dezent, aber ge-
winnbringend berufstätigen Frau« oder sei-
ner Collage aus »fast 40 zum Teil coolen In-
terview-Antworten ohne die dazugehörigen
Talkshow-Fragen« eröffnet sich ein ganzer
Kosmos von satirischen Rundumschlägen.

Es sind die scheinbar so belanglosen Dinge
aus der Wirklichkeit, die Goldt mit feinem
Humor und brillantem Schreibstil seziert.
Als »unaufdringlichster Moralist«, wie ihn
Schriftsteller Daniel Kehlmann lobt, ist der
Endfünfziger Meister der subtilen Untertöne
und ihm zuzuhören ein köstliches Vergnügen.
Ein Glück, dass diesmal kein Sturmtief auf-
kam und ein Glück auch, dass der katarische
Zuchtfalke nicht von Spucke benetzt wurde.

LZG sucht Geschäftsführer

Das Literarische Zentrum Gießen sucht,
möglichst zum 1. Mai dieses Jahres, einen
Geschäftsführer. Die Ausschreibung der
Stelle wurde nach Auskunft des LZG-Vor-
sitzenden Sascha Feuchert auch mit Unter-
stützung des städtischen Kulturamts mög-
lich. Damit soll die Arbeit des Vereins im
Sinne einer lebendigen literarischen Kultur
in Gießen und der Region mit neuen Impul-
sen versehen werden.

Alles andere als ein harmloser Plauderer: Max Goldt. (Foto: ks)

Wort zum Sonntag

Ostern ist
noch nicht vorbei

Wussten Sie, dass erst heute, am 7.
April, Ostersamstag ist? Oder ist

Ostern für Sie schon längst vorbei? Als
Pfarrer frage ich mich schon, was in unse-
rer Gesellschaft vom Osterfest geblieben ist
und wie sehr es in unseren Alltag hinein-
wirkt. Der freie Ostermontag ist – noch –
der sichtbare Rest einer ehemals achttägi-
gen Festwoche. Das zeigt, wie die Bedeu-
tung von Ostern immer mehr abnimmt. Da-
bei ist es das höchste und wichtigste Fest
im christlichen Glauben. Nicht, weil es
bunte Eier gibt, sondern weil Christus
wirklich von den Toten auferstanden ist.

Ostern ist das Fest einer Hoffnung, die
stärker ist als der Tod, und tritt damit al-
lem Zweifel und Verzweifeln an den Zu-
ständen dieser Welt mächtig entgegen.
Ostern zeigt uns wie kein anderes Fest, dass
das Leben nicht mit dem Tod endet, son-
dern weitergeht.

Garant dafür ist die von vielen Augenzeu-
gen berichtete Auferstehung des Jesus von
Nazareth. Diese Tatsache hat Christen zu
allen Zeiten froh gemacht, und zwar so
sehr, dass die Osterzeit auf sieben Wochen
im Jahr ausgeweitet wurde, so wie es im 1.
Petrusbrief heißt: »Gelobt sei Gott, der uns
zu einer lebendigen Hoffnung wiedergebo-
ren hat – durch die Auferstehung Jesu
Christi von den Toten.«

Seit Ostern müssen wir nicht mehr alle
Hoffnungen begraben, weil uns irgendwann
der Tod einen Strich durch die Rechnung
macht. Seit Ostern gibt es zumindest eine
lebendige Hoffnung, die nie stirbt. Wer Je-
sus Christus in sein Leben einbezieht, hat
einen Halt und eine Hoffnung, die mit Wor-
ten nicht zu beschreiben ist. Das ist Grund
zur bleibenden Freude auch in schweren
Zeiten.

Eine Hoffnung, die nie stirbt

Wie ich dahin komme? Es ist fast wie
beim Ostereiersuchen: Ich muss die Augen
richtig aufmachen und ausdauernd suchen.
Dabei darf ich den Auferstandenen selbst
bitten, mir die Augen für seine Gegenwart
zu öffnen. Dazu gehört Mut, denn er hat
dem Suchenden versprochen, dass er ihn
gewiss finden wird. Damit ist gleichzeitig
eine Veränderung des Lebens program-
miert, die ich nicht so leicht wegpacken
kann wie den Osterschmuck.

Wenn Ostern für mich Bedeutung haben
soll, komme ich an Jesus nicht vorbei! Nur
bei ihm gibt es Hoffnung über den Tod hi-
naus.

Darum ist Ostern das größte und wich-
tigste Fest der Christenheit und sollte des-
halb das ganze Jahr gefeiert werden.

Übrigens – wie war das mit dem Oster-
samstag? Da die Osterwoche mit dem
Ostersonntag beginnt, dann der Ostermon-
tag usw. folgt, ist erst der sechste Tag nach
Ostersonntag der Ostersamstag!

Pfarrer Kay Wick, Dekanat Kirchberg

❯ Termine

Vortrag zu Krampfadern – Am Diens-
tag, 10. April, halten im St.-Josefs-
Krankenhaus Balserische Stiftung
Chefarzt Dr. Torsten Brückner und
Oberarzt Sorin Serban einen Vortrag
über die »Behandlung von Krampf-
adern«. Die Veranstaltung beginnt um
18 Uhr in der Cafeteria. Die Teilnahme
ist kostenlos, eine Anmeldung ist nicht
erforderlich.

TIG-Vortrag zu Vertrieb – Fragen rund
um den Aufbau eines Vertriebs und
über Kenntnisse von Vertriebsmitarbei-
tern sowie die Rolle von Social-Media-
Portalen beantwortet Holger Steitz am
Dienstag, 10. April, von 17 bis 20 Uhr
im Technologie- und Innovationszen-
trum Gießen (TIG), Winchesterstraße 2.
Die Teilnahme ist kostenfrei, Anmel-
dung unter info@tig-gmbh.de oder un-
ter tig-gmbh/veranstaltungen.

Kleidertausch-Party – Wer gerne sei-
nen Kleiderschrank verschlanken, kos-
tenfrei an Secondhand-Kleidung kom-
men und dabei Gutes tun will, ist herz-
lich zur Kleidertausch-Party am Mitt-
woch, 11. April, von 17 bis 19 Uhr bei
der Hilfsorganisation GAiN eingela-
den. Sie findet im Hilfsgüterlager in
der Siemensstraße 13 im Gießener In-
dustriegebiet Schiffenberger Tal
statt.Weitere Infos erhält man bei Eh-
renamtsbetreuerin Silvia Huth unter
Tel. 0641/97518-57. Die Reste verblei-
ben als Sachspende bei GAiN und
kommen armen Menschen im Irak, in
Lettland und der Ukraine zugute.

Deutsch-italienischer Gesprächskreis –
Die Deutsch-Italienische Gesellschaft
Mittelhessen lädt Mitglieder und Ita-
lienfreunde zum deutsch-italienischen
Gesprächskreis »Napoli è… – Neapel,
eine süditalienische Metropole« ein. Er
findet statt am Donnerstag, 12. April,
um 19 Uhr in der Pizzeria Pie, Licher

Straße 57. Der Student Marius Witting
wird eine Fotopräsentation über diese
kontrastreiche Stadt zeigen und über
Klischees, Sehenswürdigkeiten, Land-
schaft und Leute von Neapel zweispra-
chig berichten. Bei einem italienischen
Abendessen kann noch in netter Atmo-
sphäre auf Deutsch und Italienisch ge-
plaudert werden. Anmeldung bis zum
Montag bei der DIG Mittelhessen we-
gen Tischreservierung unter
kontakt@dig-mittelhessen.de oder mo-
bil 0173/3603916 (WhatsApp oder
SMS). Eintritt frei,Verzehr erwünscht.

Linneser Archiv öffnet Türen – Ar-
beitsgruppe Orts- und Vereinsarchiv
Kleinlinden lädt ein zum Tag der offe-
nen Tür am Sonntag, 15. April, 14 bis
18 Uhr, im Bürgerhaus Kleinlinden.
Die Arbeitsgruppe zeigt viele Doku-
mente und gibt damit einen Einblick in
das Linneser Archiv. Schwerpunkt des
Tages ist die Sonderausstellung »Lin-
neser Leben im Dorf und Feld«, die an-
hand von Fotografien auf Aspekte des
Alltags aufmerksam machen möchte,
wie sie im heutigen Gießener Stadtteil
Kleinlinden kaum noch gegeben sind.

Beratung für MS-Kranke – Die Deut-
sche Multiple Sklerose Gesellschaft
bietet kostenlose Beratungen für Be-
troffene, Angehörige und Interessierte
durch ausgebildete MS-Betroffenen-
Beraterinnen an. Die Beratungen fin-
den in den Räumen des VdK Kreisver-
bandes, Liebigstraße 15, statt. Weitere
Infos unter www.dmsg-hessen.de. Bei
Interesse an einer Beratung am Mon-
tag, 9. April, von 15 bis 17 Uhr wird um
Anmeldung gebeten bei Manuela Kra-
mer (Tel. 06405/3215), Hannelore Wei-
ser (Tel. 0641/792174) oder Bettina
Hepner (Tel. 06462/40464).

PCM lädt zur Diskussionsrunde ein –
Der Politische Club Mittelhessen lädt

zum Debattieren über das Thema »Ver-
kehrswende braucht Entscheidungen«
mit Thorsten Schäfer-Gümbel (Vorsit-
zender der SPD im hessischen Land-
tag) und Alexander Möller (ADAC) ein.
Die Veranstaltung findet am Dienstag,
17. April, um 19 Uhr bei Heyligensta-
edt im Aulweg 4 statt. Wie kann Politik
dazu beitragen, den Bürgern den Alltag
zu erleichtern und wie kann störungs-
freie Mobilität für alle, ob zur Arbeit,
Ausbildung, Schule, ermöglicht wer-
den? Die Anmeldung zur kostenfreien
Veranstaltung wird erbeten unter
fes.de/veranstaltungen.

Junge Menschen mit Demenz – Am
Mittwoch, 18. April, 18.30 Uhr, gibt es
das nächste Treffen junger Menschen
mit Demenz im Café Anna des Pflege-
und Förderzentrums St. Anna, Her-
mann-Levi-Straße 2. Nach der Begeg-
nung im Februar wollen die Initiatoren
den Kreis weiter aufbauen und laden
insbesondere junge Betroffene ein. Das
Treffen bietet allen die Möglichkeit,
sich kennenzulernen, auszutauschen
und gemeinsam Aktivitäten zu ver-
wirklichen, um das Leben mit der Di-
agnose neu zu gestalten. Informationen
bei Y. Traum (0641/403663) oder B.
Christ (0641/9223329).

Entwicklungsstörung bei Säuglingen –
Im Vortrag beim Verein Eltern helfen
Eltern geht es zunächst um die norma-
le Entwicklung von Wahrnehmung und
Bewegung im Säuglingsalter. Außer-
dem werden Ursachen von Störungen
und Auffälligkeiten erläutert und die
Möglichkeiten der Primaristic mit Un-
terbrechungen der frühkindlichen Re-
flexe besprochen. Die Veranstaltung
findet statt am Mittwoch, 18. April,
19.30 Uhr unter Leitung von Dr. Elke
Mari. Teilnahmebeitrag 4 Euro. Anmel-
dung notwendig unter Tel. 0641-33330
oder info@ehe-giessen.de.

Anzeige

31.3. – 15.4.2018

FRÜHJAHRSMESSE
Messeplatz an der Ringallee

www. giessen-entdecken.de
Giessen.Entdecken

Neu: Kinderprogramm!

Familientag: Donnerstag, 12.4.2018
Halbe Fahrpreise & 20 % auf das Warenangebot

Kinderprogramm im Festzelt
12.4.2018 | 14:30 bis 17:30 Uhr
Clown Ichmael – Kindertheater & Mitmachzirkus

Der Eintritt ist frei.


